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WIIPITM rû Üi «)<?. .rrsîinrtin? Zürcher Krawall
Zum Kampf mit Reden und Gedränge
Rief unentwegt ein Friedensfreund".
Das Reden zog sich in die Länge
Er hat es allzugut gemeunt.

Was soll dies unerhörte Schüren
O, glaubt den Maulathleten nicht!
Das Volk, es lässt sich nicht verführen,
wie ein Agent, den man besticht.

Ein Halbnarr rief und alle kamen.
Sogar Herr Trostel war dabei.
Wer kennt die Herren", kennt die Da-
Man frage bei der Polizei. [men"?

Ein Schlachten war's,, nicht Schlacht zu
Und, die es heimlich angefacht, [nennen.
sie werden hoffentlich erkennen,
wie herrlich weit sie es gebracht.

Das Volk bleibt nüchtern und besonnen
Und selbst der Münzenberger wird
vorerst ein bisschen eingesponnen
und alsdann erst hinausspediert Paul Altheer

Ghauoiniften
Reut blübt der (Heizen der wahren Christen,
Der unvermeidlichen Chauvinisten:

in jeder kleine Cernegross

Der fühlt sich beute. Die Zeit ist famos!

Um mit seinen eigenen Aspirationen
Die mitweit länger nicbt zu verschonen

Und sieb nach seines ïiidlis Crgetzen

Auf einen weichen Sitz zu setzen.

Auf einen Sitz, den man gerne bescherte

inem Ausländer, der sich in seinem Sache bewährte.

ÖJobei man sich auf die Crfahrung besonnen,

Dass die Schweiz noch immer dabei gewonnen.

So mancher Dame bleibt mit der Geschichte

Der Schweiz verbunden, den man zunichte

Reut predigen möchte. Uon wegen, weil jetzt
Die chauvinistische Phrase hetzt.

îJUie manche ïamilie, so möchten wir fragen
müsst' über ausländisches Blut da klagen,
Ueber deutsches zumal, die beute sich zeigt
Als schweizerisch durch und durch, man sebwefgt.

GJie mancher fîame von gutem Klange

In Räten, Behörden, Rochschulen o Schlange,

Die man am eigenen Busen genährt!
UJard uns von Deutschland, ihr Rerren, beschert?

UJo sind die Zeiten der Reiler, der ITleyer?
Das waren Schweizer und doch, zum Geier,

Dicht Chauvinisten von jener Sorte,

Die beute krächzen an jedem Orte.

Doch werden sie, ist der Rrieg erst zu ende,
Uerstummen wieder gewandt und bebende,

Indem dann kein grosser Profit mehr zu holen,
Und höchstens noch murren und knurren verstohlen.

Doch alldieweil und unterdessen

Streuen wir in das chauvinistische Stessen

Diese Prise Pfeffer. Und wünschen manchen Crbalter
Uon fierzen herzlich

Der nebelspalter.

Su den Sürcher Unruhen
fchreibt ein Öreund des Kebelfpalter" :

Sur Seit der Schieberei in der Umgebung
des ßeloetiaplatjes traf ein Öremder im un~
terpen ^nduftriequartier einen poppen im
Schatten eines ßaufes. Gr eilte auf den Klann
mit den blanken Knöpfen 3U und fragte ihn:

3P es hier ficher?"
Kuhig entgegnete ihm der Poh^ijt:
Katürli! Sufcht roär i doch nüd da."

2in einer andern oom Kampfplatz entfernten
©egend ftürmte ein Sürger auf einen einfam

patrouillierenden Poppen 3U und rief ihn an :

ße! Sie! Soli3ift! ©ehen Sie fchnell 3um
ßeloetiaplah, dort ift eine grofje Kauferei."

3er SoÜ3ip meinte : 's ifch guet, dafj Sie
mir's fägid i ha grad roölle-n-ufe. pp.

\ SDon 2(uan hinterm (Bitter °
D
£j Schöne örauen, füfje Klädel

D

a

Seh' ich roandeln durch die Strafjen,
g Klädchen, niedlich ohne KZafjen,
g Örauen, hochgemut und edel.

g ünd ich fehe Slicke bliben.
g ßold oerheifjungsoolt fie irren,

Slicke, die roie Pfeile fchroirren
ünd mein ßer3 mir blutig riben.

u
2111' die Schönheit feh' ich locken,

a 2111' die 2Inmut feh' ich roinken,
Soch ich foll oom Quell nicht trinken,
Soll nicht mit der Cup frohlocken.

o o
n Senn mich trennt ein hohes ©itter
n 23on den Schönen, die mich grüjjen,
a 23on den lebensluP'gen Süfjen
u Trennung, ach, roie bip du bitter!

a 2inpatt, dafj mein ßer3 erfreue
ßoldes ©lück, brennt mich das 25ehe,
Senn das ©itter ip die ©he °

° ünd das Schlofj daran die Treue.

2Ich, ich roerde noch 3um 2öütrich,
ßungernd oor der oollen Schüffei

n Oh, roer gibt mir einen Schlüffel
a Oder oielleicht einen Sietrich?

--" -,»,
a 23rauch' ich dann die Schönen, Süfjen °

Sarf mit euch die Cup dann büfjen,
n Süfje Klädel, füfje örauen! e. r. °

23ei der ^Berufsberatung
Komitee-Same (3U einem Klädchen mit

linkifchem 225efen und blaurotgefrorenen
ßänden): ünd roas roollen Sie roerden?

Sas Klä d dien (ftotternd) : Kon fer Dato
ripin!

Same Zuredend): 2Bollen Sie's nicht lieber
erft als Konferoenarbeiterin probieren?

Ski.

n Kleiper Schlüffelbart, den böfen,
Sem pch öffnen Tor und Türen,
Sich roill ich 3um Öreund erküren,
Steh' mir bei, mich 3U erlöfen!

Kicht mehr blofj nur an3ufchauen

S'Säm
Kebel braut die Kare fleifjig,
Sonne kann pe kaum durchdringen,
2Binterlich und kalt die Sife
Sucht die Caube 3U durchdringen.
©rau und fahlgelb ip der ßimmel,
Schmählich und beroölkt mitunter:
Senn das Plaue log die Tagroacht
Su 2Sahl3roecken längft herunter.

Ser Papieres-Klangel-^ammer
Klacht pch breit in allen Schichten,
3eitungsinhalt roird oerringert
ünd befchränkt das Igr'fche Sichten.
Ma chî è" und Sokumente"
Klufjte man gar fufpendieren,
Sennoch herrfchte lehte SSoche

üeberflufj an 2öahlpapieren.

Surch die ©äjjchen. durch die Cauben,
ßörte man nur Kamen furren:
ßirter, Keinhard, Scher3 und 3cnnD>
Ciechti und am meipen Surren.
SSahlfchlacht ip nun doch oorüber
3ns ©eleife kommt roohl alles:
Sdiroacher Sieg der Sürgerlipe,
ünd auf beiden Seiten Salles.

SEfnterfbtk

Frechheiten
Ser Kefraktär- und Seferteur-Serband",
Sem prompt das Solksrecht 3U ©eoatter Pand,
ßat jüngp in Sürich 4 Sefchlufj gefafjt,
2Seil unfer ©aftrecht ihm nicht fonders pajjt.

Sas roar ein Klaulaufreijjen in dem Kat:
Sie phrafe oom Kapitaliftenftaat
2Sard auch in allen Tönen oariiert,
ünd unfer Cand gehörig oerfchimppert.

2öarum, roarum das faule 2Bortgebraus?:
2Seil roir auf Ordnung fehn in unferm ßaus,
2Beil roir oerlangen, dafj, roer füllt den Saudi,
Sein Srot pch erft oerdiene roie es Srauch.

Sas aber rooll'n die fremden ßerrn mit nichten:
Sie roollen Kechte, aber keine Pflichten:
Klacht uns 3U Schroei3ern!" ip ihr öeld-

gefchrei
21ha! 28 ir danken für das Kuckucksei:

2Sir haben oon den Klünenbergs genug,
2Bir kennen ihrer phrafen Cug und Trug
2Ber pfeift nicht drauf, ein Schroei3er noch 3U

fein,
2Senn Schroei3er roird ein jedes freche Schroein

Omar

N7,M'!,r,I 5tl Ät 7»t<?. .srS»A^i»5

^urn I^arnpt rnit Ke6en unâ (?eârânxe
Kíei unent^vext ein t?rie6en8ireun6^.
Oas Keclen ^oc- 8lcn in 6ie l^ânxe
Lr nat es all^uxut xerneunt.

^a8 soll clíe8 unernörte Lcnüren?
O, xlaubt 6en lVlaulatnleten nicnt!
Oâ8 Volk, L8 lâ88t 8icn nicnt vertünren,
'v/ie ein ^.xent, 6en rnan be8ticnt.

Lin I-Ialbnarr riet unc! alle karnen.
Loxar lierr 1ro8tel ^var äabei.
'V/er kennt clie Zerren", kennt 6ie Da-
lVlan kraxe bei 6er ?c>làeí. lernen"?

Lin 8cnlacnten ^vaà, nicnt Lcnlacnt ?u
I^n6, clie e8 neirnlicn anxetacl^t, snennen.
8ie -cveräen nottentlicn erkennen,

v/ie nerrlicn -v^elt 8ie e8 xebracnt.

Oa8 Volk bleibt nücntern un6 be8onnen
I^n6 8elb8t 6er Wünzenberxer ^ir6
vorer8t ein bl88cnen eínxe8pc>nnen
un6 al86ann er8t ninau88pe6lert

Cnauvinisten
beut biübt cier (Oetzen äer wabren ebristen,
Der unvermeiälichen tZbauvinisten^

Cin jeäer kleine «Zemegross

Der »Mit sich keute. vie ?eit ist famos!

lim mit seinen eigenen Aspirationen
vie Mitwelt länger nicht zu verschonen

Unä sich nach seines ?üälis Crgetzen

Hut einen weichen Sitz zu setzen.

Nut einen Sitz, äen man gerne descherte

kinem Huslänäer, äer sich in seinem 5ache bewäbrte.

(llobei man sich auf äie Crkabrung besonnen,

vass äie Schweiz noch immer äabei gewonnen.

80 mancher Name bleibt mit äer tZeschichte

ver Schwei? verdunäen, äen msn zunichte

beut preäigen möchte. (Ion wegen, weil jetzt
vie chauvinistische pbrase betzt.

«Äie manche ?smilie, so möchten wir fragen
Müsst' über auslänäisches Slut äa klagen,
lieber äeulsches zumal, äie beute sich zeigt
Wz schweizerisch äurch unä äurch. Man schweigt.

(vie mancher Name von gutem Klange

in Katen, öebö'räen, bochschulen 0 Schlange,

vie msn am eigenen kusen genabrt!
(varä uns von veutschlsnä, ibr berren. beschert?

(vo sinä äie leiten äer Keller, äer Mever?
vas waren Schweizer unä äoch, zum Leier,
Vicht iZbsuvinisten von jener Sorte,

vie beute krächzen an jeäem Orte.

voch weräen sie, ist äer Krieg erst zu Cnäe,

verstummen wieäer gewanät unä bebenäe,

inäem äann kein grosser Profit mebr Zu boten,
(lnä böchstens noch murren unä knurren verstobien.

voch alläieweil unä unteräessen

Streuen wir in äas chauvinistische pressen

Diese Prise ptetter. (lnä wünschen manchen Crbalter

von Herzen berzlich
ver Nebeispalter.

5Zu cien ^ürcner (Inrunen
scbreibt ein Sreuncl äes Nebeispoiter" :

5Zur 5Zeit äer Sckießerei in äer (Umgebung
äes Keloetiopiotzes traf ein Sremäer im un-
tersten Industrieguartier einen Polizisten im
Scbotten eines Kaufes. Er eilte auf äen Mann
mit den blanken Rnöpsen zu unä sragte ibn:

..Ist es kier sicker?"
Rukig entgegnete ikm äer Polizist:
Natürli! Susckt wär i äock nüä äa."

» - -

2tn einer anäern vom Rampspiah entsernten
Gegenä stürmte ein Bürger auf einen einsam

patrouiliierenäen Polizisten zu unä rief ikn an :

Ke? Siel Polizist! Geken Sie scknell zum
Keloetiapiatz. äort ist eine große Rauserei."

Der Polizist meinte : 's isck guet, äaß Sie
mir s sägiä i ka graä wö»e-n-ufe. pp.
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Z Sek' ick wanäein äurck äie Straßen.
Z Määcken. nieäiick okne Maßen.
Z Srauen. kockgemut unä eäel.
m à
Z Und ick seke Blicke blitzen.
Z Koid verbeißungsvoli sie irren.
Z Blicke, äie wie Pseiie scbwirren
iZ (tnä mein Kerz mir blutig ritzen.

Z 2tII' äie Sckönkeit sek' ick locken.

ll All' äie Anmut sek' ick winken.

ll Dock ick soii vom Quell nickt trinken. ^
iZ So» nickt mit äer Lust srokiocken.
ci m
Z Denn mick trennt ein kokes Gitter
ll Aon äen Sckönen. äie mick grüßen.
Z Bon äen lebensiust'gen Süßen
iZ Trennung, ack. wie bist äu bitter!
ll m

Z Anstatt, äaß mein Kerz erfreue
Z Koides Glück, brennt mick äas Webe. Z
IZ Denn äas Gitter ist äie Ebe !Z

Z Und äos Sckioß äaran äie Treue.
ll m

Z Ack. ick weräe nock zum Wütrick.
Z Kungernd vor äer vollen Scküssel
Z OK. wer gibt mir einen Sckiüssei
Z Oäer vielleickt einen Dietrick?
ll ll

ll
ll
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ll " ^
0 Brauck' ick äann äie Sckönen. Süßen 9,ll ^ ll
^ Darf mit euck äie Lust äann büßen.

^ Süße Mädel, süße Srauen! «, k. Z

ll llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Bei cler Berufsberatung
Romitee-Dame (zu einem Alääcken mit

iinkisckem Wesen unä blaurotgesrorenen
Känäen): (tnci was wollen Sie weräen?

Das Al ä ä ck e n (stotternd) : Ronserva
to ristin!

Dame (zuredend): Wollen Sie's nickt lieber
erst als Ronservenarbeiterin probieren?

Sk!.

ll Aleister Scklüsseibart. den bösen.

ll Dem sick öffnen Tor und Türen.
ll Dick wi» ick zum Sreund erküren.
ll Steb' mir bei. mick zu erlösen!

>- Nickt mebr bloß nur anzusckauen

Z'Bärn
Nebel braut die Aare fleißig.
Sonne kann sie kaum durckdringen.
Winterlieb und kalt die Bise
Suckt die Laube zu durckdringen.
Grau und sablgelb ist der Kimmei.
Sckwärziick unä bewölkt mitunter:
Denn äos Biaue log äie Tagwackt
5Zu Wabizroecken iängst berunter.

Der Popieres-Mangei-Iammer
Alackt sick breit in allen Sckickten.
5Zeitungsinboit wird verringert
Und besckränkt äos Igr'scke Dickten.
,Ma clû è" und Dokumente"
Mußte man gar suspendieren.
Dennocb berrsckte letzte Wocke
Uebersluß an Wablpapieren.

Durck die Gäßcken. äurck äie Lauben.
Körte man nur Namen surren:
Kirter. Reinbarä. Sckerz und Jenny.
Lieckti und om meisten Burren.
Wablsckiockt ist nun dock vorüber
Ins Geleise kommt wokl alles:
Sckwacker Sieg äer Bllrgerliste.
Und aus beiden Seiten D aiies.

Wglerslnk

Srecnneiten
Der Refraktär- und Deserteur-Berbanä".
Dem prompt das Bolksreckt zu Gevatter stand.
Kat jüngst in Illrick 4 Besckiuß gefaßt.
Weii unser Gastreckt ibm nickt sonders paßt.

Das war ein Mauiausreißen in dem Rat:
Die Pbrase vom Rapitoiistenstaat
Ward auck in aiien Tönen variiert.
Und unser Land gekörig versckimpsiert.

Worum, warum äas saule Wortgebraus?:
Weil wir ous Ordnung sebn in unserm Kaus.
Weil wir oerlangen, daß. wer füllt den Bauck.
Sein Brot sick erst verdiene wie es Brauck.

Dos aber woll'n die sremden Kerrn mit nickten:
Sie wollen Reckte, aber keine P flickten:
Mackt uns zu Sckweizern!" ist ikr Seid-

gesckrei
Aka! Wir danken sür das Ruckucksei:

Wir kaben von den Münzenbergs genug.
Wir kennen ibrer Pbrasen Lug und Trug
Wer pseist nickt drauf, ein Sckweizer nock zu

sein.
Wenn Sckweizer wird ein jedes frecke Sckwein

Omar
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